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Deutſchland.
Berlin, d. 22. März. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Großherzoglich MecklenburgSchwerinſchen Miniſter Präſi
denten Grafen von Bülow den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe
zu verleihen.

Ueber die Verhandlungen der Zweiten Kammer hinſichtlich
der Adreß- und Kreditfrage, welche in der heutigen Sitzung
beendigt wurden (ſ. unten), berichten wir noch Folgendes:

In der Sitzung vom 21. März ergriff zuerſt der Miniſter Präſident
das Wort Meine Herren! Geſtatten Sie mir, daß ich die gegenwärtige Be
Lathung mit einigen Bemerkungen einleite, welche ſich an den Bericht Jhrer Com
miſſion zur Vorprüfung des Geſetzentwurfs wegen des außerordentlichen Kredits
für die Militairverwaltung anknüpfen und zunächſt, die Frage auf ihr eigentliches
Gebiet zurück zuführen beſtimmt ſind. Als jetzt vor faſt Jahresfriſt die politiſchen
Verhältniſſe in Europa eine immer bedenklichere Wendung annahmen, als alle
Großmächte Europas zu den umfaſſendſten Kriegsrüſtungen ſchritten und Heere und
Flotten den Grenzen Preußens ſich näherten, da hielt es die Regierung für ihre
Pflicht auch ihrerſeits die Wehrkraft des Landes zwar noch nicht aufzubieten, aber
doch dergeſtalt vorzubereiten und mit den Mitteln nachhaltigen Auftretens zu ver
ſehen, daß Preußen ſowohl vor jedem Angriffe gefichert, als auch in die Lage ver
ſetzt würde, an dem drohenden europäiſchen Kampfe denjenigen Antheil zu neh
men der ſeinen Intereſſen und ſeinen Pflichten entſprechen möchte. Dieſes hohe
Haus hat den begehrten Kredit bewilligt und die Regierung denſelben unter Be
rückſichtigung der obwaltenden Verhältniſſe in einer Weiſe fluſſtg gemacht zu wel
cher ſie dem eande und ſich Glück wünſchen zu können glaubt. Es haben ernſte
Zilitairiſche Vorbereitungen ſtattgefunden welche die Wehrkraft des Landes in er
heblicher Weiſe geſteigert und einen Theil jenes Kredites abſorbirt haben. Ein
bei Weitem größerer aber iſt noch vorhanden. Da indeß die militairiſchen und po
litiſchen Verhältniſſe ſich inmittelſt nicht beruhigender geſtaltet, vielmehr die im
vorigen Jahre begonnenen Kämpfe fortgedauert und an Umfang gewonnen haben,
ſo ſtellt die Regierung jetzt an die Kammer das Verlangen die auf Grund der
gewährten Kredite beſchafften Geldmittel noch ferner zu den angegebenen Zwecken
für die Regierung disponibel zu machen indem ſie zugleich Rechenſchaft ablegt
über die bereits erfolgten Verwendungen. Wie verhält ſich dieſem gegenüber Jhre
Commiſſion Beſtreitet ſie das von der Regierung angegebene thatſächliche Ver
hältniß Stellt ſie die Behauptung auf, daß rings um uns her Ruhe und Friede
herrſche, daß desarmirt werden müßte? Oh nein Jhre Commiſſion die übri
gens in ihrer Majorität ſehr kampfbereit iſt erörtert auf den vier erſten Folio
Seiten zunächſt die Frage, ob die Kammern ſich überhaurt mit auswärtiger Po
itik zu beſchäftigen haben. Die Majorität der Commiſſion hat dieſe Frage wie
vorauszuſehen war, bejaht. Jch räume vollſtändig ein, daß bei jedem Beſchluß der
Kammer jedes Mitglied derſelben ſeine Motive hernehmen kann woher es will,
meine Privatanſicht geht aber dahin, daß in unſerem kande, nach deſſen hiſto
riſchen und geographiſchen Verhältniſſen, die auswärtige Politik niemals von den
Kammern, ſondern immer von dem Landesherrn wird gemacht werden müſſen.
Glauben Sie nicht, meine Herren daß ich mit dieſer Bemerkung etwa meine mi
niſterielle Verantwortlichkeit ablehnen wollte; ich bin mir derſelben vollſtändig be
wußt und übernehme ſie ausdrücklich. Ich enthalte mich einer näheren Aus inan
derſetzung dieſes Gegenſtandes aus guten Gründen wenn ſchon mir das was ich
aus andern Ländern beibringen könnte, und ein Hinblick auf die Staaten wo in
dieſem Augenblick eigentlich die Entſcheidungen liegen dazu ein reiches Material
gewähren würde. Ihre Commiſſton aber ſchreitet auf S. 5 des Berichts, wie ſie
ſelbſt ſagt, zu einer eingehenden Erörterung der von der Regierung befolgten
Politik, auf welche ſie fernere 26 Folioſeiten verwendet. Sie knüpft an, an ein
angebliches Regierungs Programm. Sie legt auseinander die verſchiedenen mögli
chen Wege, welche man hätte gehen können, aggreſſiv, neutral oder traditionell,
ſie zieht die Schlachten von Trocadero und Niſib in den Kreis ihrer Erwägungen
ſie theilt die Politik der Regierung nach beſtimmten Monatstagen in verſchiedene
Perioden und während fie den beiden erſten ihre Genehmigung ertheilt trifft die
letzte ihr VerdammungsUrtheil. So ſchätzbar dieſe Erörterungen ſein mögen, ſo
wenig werden Sie doch erwarten daß ich dem Berichte in dieſe hiſtoriſch publizi
ſtiſchen Details folge, welche in der Preſſe bereits vielfache Beleuchtungen erfah
ren haben und welche nach dem Eingangs Geſagten hier kaum maßgebend für die
Beſchlüſſe des Hauſes ſein dürften. Aber, ſo wirft mir der Bericht ein, die Po
itit der Regierung in den letzten 10 Monaten iſt ja eine ſchwankende, uneonſe
quente und deshalb gefährliche geweſen deshalb dürfen wir ſie nicht unterſtützen
und dürfen auch zur Abwehr drohender Gefahren kein Geld disponibel ſtellen.
Dieſe Politik hat ſich von der der übrigen Großmächte Europa's getrennt deshalb
dürfen der Regierung die Mittel, mit Kraft die Sicherheit und Würde des Landes
wahrzunehmen, nicht gewährt werden. Ich äüberlaſſe die Beu th. lung der Rich
tigkeit dieſes Echluſſes dem hohen Hauſe, und bemerke nur in Beziehung auf den
Vorwurf der Jnconſequenz und dadurch herbeigeführten viel beklagten Jſolirung,
daß natürlich der Bericht annimmt, wenn auch ohne irgend genaue Kenntniß des
Sachverhaltes daß die Schuld davon lediglich der Regierung und nicht dem Um
ſtande beizumeſſen ſei, daß vielleicht die Verhältniſſe und die Haltung anderer
Staaten ſich geändert und dadurch eine veränderte Stellung Preußens herbeigeführt
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haben. Der Bericht giebt aber hierzu S. 29 eine dankenswerthe Aufklärung die
zwar nur in einer Zeile enthalten iſt, aber dort eigentlich die Quinteſſenz der
ganzen Argumentation enthält: „es fehlt die wichtige Garantie der Perſonen
das heißt mit anderen Worten es muß uns ein anderer Miniſter der auswä tigen
Angelegenheiten als Preis der 25 Millionen gewährt werden. Halten wir das
feſt! Wäre die Sache nicht ſo ernſt, man wäre verſucht, hieran einen Scherz zu
knüpfen. Wie formulirt nun Zhre Commiſſion ſchließlich ihre Anträge Sie
ſchlägt Jhnen vor unter 2) die Verwendung des bereits vorhandenen Geldes zu
ſeinem beſtimmungsmäßigen Zwecke nicht zu genehmigen, unter 1) aber eine Adreſſe
an des Königs Majeſtät zu richten. Mit anderen Worten ſie ſchlägt Jhnen vor,
in den gegenwärtigen kritiſchen Verhältniſſen anſtatt des erforderlichen Geldbedarfs
Worte zu geben. Jrch bin Jhrer Commiſſion in der That ſehr dankbar daß ſie
gerade zu dieſem frappanten Reſultat gelangt iſt. Das Auffällige dieſes Reſultats
dürfte den Bericht der ſonſt bei wonchem unſrrer Verhaltniſſe Unkundigen Be
denken hätte erregen können unſchädlich gemacht haben es würde daher auch im

Intereſſe der Regierung liegen, daß über beide Anträge dieſes hohe Haus in einer
Abſtimmung ſeine Entſcheidung abgebe. Da ich indeß gewiß keine Ausſicht habe,
mit einem ſolchen Antrag durchzudringen ſo bleibt mir weiter nichts übrig als
auch den Fall in das Auge zu faſſen, daß der CommiſſionsAntrag zu 2 abgewor
fen wird und nur der Antrag zu 1 noch den Gegenſtand der Disruſſton bildet.
Werfe ich nun einen Blick auf die Adreſſe, welche die Commiſſion der Kammer
bereits im Entwurf vorzulegen die Güte hat ſo känn ich füglich die vier erſten
Alinea's, welche nur herkömmliche Wendungen über die Pflichttreue der Kammer,
über den Werth des Friedens u ſ. w enthalten, mit Stillſchweigen übergehen,
und mich zu dem fünften Alinea wenden welches den Kern der Sache enthält.
Die Kammer ſoll Sr. Mafeſtät gegenüber Zeugniß ablegen von den Beſorgniffen,
mit welchen während der letzten zehn Monate das getreue Volk die Schritte der
Regierung inmitten der europäiſchen Verwickelung verfolgt hat. Mit Sorge hat
das Volk geſehen, wie die Regierung dem wirkſamſten Mittel entſagt hat durch
eine feſte, jeden Zweifel ausſchließende Haltung den erſehnten Frieden herbeizufüh
ren. Der Satz iſt wohl gedreht, enthält aber ſchwere Vorwürfe gegen die Regie
rung. Es wird damit indirekt geſagt daß die Haltung der Regierung keine feſte
geweſen, daß ſie eigentlich der Störenfried in Europa ſei. Meine bderren! Hieſel
ben Gründe, welche mich abgehalten haben, in Jhrer Commiſſionsſibung tiefer ein
gehende Erklärungen über die Politik der Regierung abzugeben, verbieten wir dies
auch jetzt, und ich werde dieſe Linie aus keinem anderen Grunde nicht üderſchrei
ten als weil ich dies in dem Jntereſſe des Landes für nothwendig halte, weil ich
das nicht der Oeffentlichkeit anvertrauen darf was von den Feinden Preußens be
nutzt werden könnte. Jch werde nicht auf Unterſuchung darüber eingehen, auf
welcher Seite die feſte und conſequente Haltung geweſen dürch welche Umſtände
die gegenwärtige Lage der Dinge herbeigeführt worden, welche Vortheile und wel
che Nachtheile unſere gegenwärtige Stellung bietet ob dieſe Stellung dann wirk
lich eine beſſere wäre wenn wir die 25 Millionen, um welche es ſich jetzt handelt
und weit mehr darüber hinaus ſchon ausgegeben hätten. Dennoch glaube ich Jh
nen Gründe anführen zu können welche entſchieden gegen die Adreſſe ſprechen.
Die Kammer will ihre Beſorgniſſe am Fuße des Thrones niederlegen. Meine
Herren ich frage Sie, welches Land giebt es in Europa, wo ſich keine Veranlaſ
fung zu Beſorgniſſen fände? Und glauben Sie, daß, wenn Sie Jhre Beſorgniſſe
zur Kenntniß Sr. Maj. bringen Sie allerhöchſtdemſelben etwas Neues ſagen
Sind Sie nicht überzeugt, daß der Landesherr mit ſorgſam wachendem Auge dem
Gang der Ereigniſſe folgt und Preußens Sache welche recht eigentlich die ſeinige
iſt, am Herzen trägt? Meine Herren! Es kann nicht Jhre Abſicht ſein durch
eine ſolche Adreſſe etwas Neues zu ſagen. Es bleibt alſo nur die Abſicht ſtehen
einen Tadel gegen die Regierung auszuſprechen, und es kommt hier das zum Vor
ſchein, was in jener hervorgehobenen Stelle des Berichtes die Frage der Perſonen
genannt worden iſt. Iſt dies aber der Fall, warum wollen Sie es nicht offen aus
ſprechen warum wollen Sie Sr. Maj. nicht die Bitte vortragen, ſeine Miniſter
oder wenigſtens denjenigen der die auswärtigen Verhältniſſe zu leiten hat, zu ent
laſſen Das wird die Abſtimmung in der Kammer weſentlich erleichtern und der
jenigen Freimüthigkeit entſprechen welche Sie gewiß auch als Pflicht anerkennen.
Allerdings mögen ſchwere Vorwürfe auf dem Miniſterium laſten noch iſt der Frie
den erhalten, noch find die im vorigen Jahre biwilligten 30 Millionen bei Weitem
nicht ausgegeben; noch hat die preußiſche Armee keine WinterCampagne gemacht z
noch haben die Krankheiten ihre Reihen nicht gelichtet noch iſt die freie Selbſtbe
ſtimmung Preußens nicht gebunden aber das Alles ſind. nach der Anſicht der Ma
jorität der Commiſſton, Kleinigkeiten. Die große Gefahr iſt das ſieht die Ma
joritat mit unfehlbarer Gewißheit im Anrücken das Miniſterium beſchwört ſie
herauf in unverantwortlicher Weiſe. Man könnte gerade dieſe politiſche Auff ſſung
eine ängſiliche, wenig ſelbſtvertrauende nennen man eönnte dagegen auf 500,000
Mann, zur Vertheidigung des Landes beceit, hinweiſen aber es iſt möglſch, daß
jene Auffaſſung die Jhrige iſt: dann darum bitte ich ſprechen Sie es aus.
Mit dem von der Commiſſion vorgeſchlagenen indirekten Tadel, mit jenem tugend
ſamen Achſelzucken über das Geſchehene ſtatken Sie nicht die Politik Preußens
Sie ſchwachen ſie. Jch bitte Sie daher dring nd den Antrag zu l. Jhrer Com
miſſton nicht anzunehmen. Sollten Sie es dennoch thün, ſo wütde ich wünſchen
daß lieber beide Commiſſions Anträge angenommen würden denn ſo viel ſich auch
gegen ihren inneren logiſchen Zuſammenhang wag ſigen laſſen, ſo würde dann doch
die Krone und dac eand wiſſen, was von einen ſolchen Beſchluſſe zu halten wäre



In Betreff der Amendements werde ich mich bei der Discuſſion über die einzelnen
Paragraphen ausſprechen, und bemerke nur, daß die Regierung ſich gegen diejeni
gen erklärt, welchen ſie nicht ſchon in der Commiſſion zugeſtimmt hat.

Der Berichterſtatter: Das vom Miniſterpräſidenten berührte Regierungs
programm beſtehe, und es ſei dagegen kein Widerſpruch erhoben. Der Miniſter
präſident habe der Kommiſſion den Vorwurf gemacht, daß ſie den Kredit verwei
gert und doch für die Adreſſe geſtimmt habe. Dem Miniſterpräſidenten werde nicht
unbekannt ſein, daß nur eine Vereinigung der Rechten und der äußerſten Linken
das ſeltſame Reſultat zu Stande gebracht habe. Die Kammer ſei überzeugt, daß
Se. Maj. für das Wohl des Landes unausgeſetzt ſorge, ſie halte es aber für ihre
Pflicht, ihre Meinung über den Weg, den ſie für den geeignetſten halte auszu
ſprechen. Die Frage der Perſonen betreffend, ſo widerſtreite es ſeiner per
ſönlichen Meinung allerdings nicht, wenn die Konkluſtonen des Miniſterpräſidenten
Platz griffen. (Bravo! Heiterkeit)) Was den Vorwurf betreffe, daß die Kommiſ
ſion zu kriegeriſch ſei, ſo habe der Miniſterpräſident nicht berückſichtigt, daß ſie nur
getadelt, daß man nicht rechtzeitig energiſch eingeſchritten ſei, um den Frieden her
beizuführen. Ferner habe der Miniſterpräſident bemerkt, die Kommiſſion ſei unzu
frieden, weil Preußen ſich noch nicht gebunden habe. Er ſei nicht der Meinung,
daß es in der Politik abſolute Wahrheiten gebe. Viele Wege führten zu demſelben
Ziele. Man habe der Regierung nur den Vorwurf gemacht daß ſie nicht einen
Weg entſchieden gegangen ſei. Auch jetzt ſei die Regierung gebunden und habe
ſich den Weg der freien Entſchließung durch ihre verſchiedenen Stipulationen ſelbſt
verſchloſſen.

Der Miniſterpräſident: Die Regierung habe niemals ein für alle Zeiten
gültiges Programm aufgeſtellt das könnten nur Hoktrinäre thun. Wenn ſich der
Referent wundre, daß er der Majorität über den von ihr gefaßten Beſchluß Vor
würfe mache, ſo weiſe er darauf hin, daß doch dieſer Beſchluß wirklich gefaßt ſei.
Er wolle der Kammer in der Aeußerung ihrer Meinung und ihrer Veſorgniſſe
nicht entgegentreten er wolle nur den Wunſch ausdrücken, die Kommiſſion hätte
ihre Meinung ebenſo deutlich geäußert wie der Referent.

Abg. Brämer ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus daß man im gegen
wärtigen Augenblick in der Kammer noch Zeichen von Heiterkeit geben könne. Er
hätte nach dem Ebengehörten gewünſcht, es wäre eine Pauſe eingetreten um die
Kammer auf die fernere Debatte vorzubereiten. Er könne nicht ſehr an die Ver
antwortlichkeit, welcher der Miniſterpräſident ſich unterwerfe, glauben, da derſelbe
geäußert, er wolle auf Befehl Sr. Maj. jede Entlaſſung jedes Miniſters gegen
zeichnen. Der Redner empfiehlt ein von ihm geſtelltes Amendement: der Regie
rung bis zum 31. Mai die Summe von 2,170,390 Thlr. zu bewilligen. Der
Miniſterpräſident: Es ſei das unbeſtreitbare Recht Sr. Maj. Seine Räthe
zu ernennen, und er halte es für ſeine Pflicht das habe er nur in der Kom
miſſion geäußert Sr. Maj. hierin keine Schwierigkeit zu machen. Von weſent
lichen Abweichungen im Programm der Regierung habe er ebenfalls nicht geſpro
chen, noch ſogar zugeſtanden, daß ſolche Abweichungen exiſtiren. Abg. Haar
kort: Seine und ſeiner Freunde Politik ſei einfach; es ſei die Politik Friedrichs
des Großen und der alte Alliirte derſelben ſei England. Abg. Reichenſper
ger: Jm vorigen Jahre hätten die Herren von der Rechten den Kredit „„Säans
phrase bewilligt, diesmal ſolchen abgelehnt, oder ſie hätten ihn doch avec
phrase nämlich wie der Bericht ſage, mit vollem Vertrauen vielleicht ſogar
mit „blindem bewilligen wollen. Man habe der Kammer nicht blos die Kom
petenz zur Behandlung der Fragen auswärtiger Politik, ſondern ſogar das Urtheil
darüber beſtreiten wollen, als ob es ſich hier nur um die Entdeckung eines neuen
Planeten handle. Die Jlluſionen über die auswärtige Politik ſeien nachgerade ge
ſchwunden. Man wiſſe daß bei derſelben viel Menſchliches unterlaufe. Die Di-
plomaten veröffentlichen jetzt ſelbſt ihre Aktenſtücke, doch nicht ihret, ſondern wohl
des lieben Volkes willen. Denjenigen, die ſo wenig Zutrauen in ihre Fähigkeit
für die auswärtige Politik zu haben glauben empfehle er Chateaubriandé Kon
greß von Verona“ und die Lektüre der Zeitungen, ja ſelbſt der Kreuzzeitung.
Wenn man eine Claque von Journaliſten bezahle, um auswärtige Politik zu ma
chen, ſo könne ſich auch wohl die Kammer damit befaſſen.

Nachdem Herr v. Carlowitz, deſſen Vortrag auf der Tribüne nicht verſtänd
lich iſt, geſprochen hat, nimmt Herr v. Gerlach das Wort: Sein und ſeiner
Freunde Grundſatz ſei, die auswärtige Politik gegenüber der Kammer als noli me
tangere zu betrachten und ſie ganz Sr. Majeſtät zu überlaſſen. Er glaube hierin
die Meinung des Landes für ſich zu haben mit Ausnahme vielleicht einer kleinen
aber nicht mächtigen Partei. Er könne deshalb nicht für eine Adreſſe ſtimmen,
die einen herben Tadel gegen die Regierung enthalte, die höchſtens mit einer ſehr
geringen Majorität angenommen werden könne und die der Abſicht Sr. Maj. wie
Er ſie in der Thronrede ausgeſprochen, daß die Kammer eine Stütze der Regierung
ſein ſolle, direkt zuwiderliefe. Der Redner erinnert an die Kredit- Debatte im vori
gen Jahre und erregt große Heiterkeit dadurch, daß er behauptet, die Tribünen ſeien
heute nicht gefüllt (ohngeachtet dieſelben bis auf den letzten Platz beſetzt find). Jm
vorigen Jahre habe Herr v. Bethmann Hollweg ſogar ſich ſehr kriegeriſch gegen
Rußland ausgeſprochen, heut desavouire man kriegeriſche Tendenzen, man polemiſire
nur gegen die Perſon des Miniſter Präſidenten. Jetzt ſei ein ehemaliger Führer
der Bethmann'ſchen Fraktion (Graf v. d. Goltz 2) ſogar im auswärtigen Miniſterium.
Der Redner kritiſirt die Haltung Oeſterreichs. Der Bund habe bisher immer die
Beſchlüſſe Preußens angenommen. Jn der Brochüre, die man dem Prinzen Na
poleon zuſchreibe, finde ſich der Paſſus, Napoleon III. habe das Netz ſtricken wollen,
aus dem Preußen und Oeſterreich nicht hätten herauskommen ſollen. Preußen ſei
aber ſchon heraus mit patriotiſcher Freude habe er dies Geſtändniß geleſen
und Oeſterreich werde ihm folgen. Dies beweiſe ſchon der Erlaß des jungen öſter
reichiſchen Kaiſers bei Gelegenheit des Todes des Kaiſers Nikolaus. Die Erfolge
der beiden Alliirten ſeien bisher ſehr gering. Jn der Oſtſee hätte man nichts er
reicht, bei Sebaſtopol ſei die ſchönſte Armee der Welt zu Grunde gegangen. Er.
glaube auch, daß England unſer natürlichſter Alliirter ſei. Der Redner wendet
ſich hierbei an ſeine Partei und bittet um Entſchuldigung für ſeine Sympathieen,
da er an der Seite der Engländer bei Waterloo gefochten. Der Redner glaubt,
daß Preußen England, daß ſich an einem Abgrunde befinde, wieder gewinnen würde.
Wie er höre, habe ſogar die Türkei die Zuziehung Preußens für die Konferenzen
verlangt. Er wiſſe nichts Genaues darüber, indeß glaube er, daß Preußen große
Sympathieen im Orient beſitze. Und was ſolle man zu ſeinem Verhältniß gegen
Rußland ſagen Als der hohe Kaiſer durch eine Fügung Gottes plötzlich geſchie
den da habe man in Preußen das Gefühl gehabt als ſei ein Vater geſtorben.
(Widerſpruch.) Preußen ſei der am meiſten ruſſiſchgeſinnte Staat in Deutſchland.
Die Regierung habe im vorigen Jahre gegen den Strom der öffentlichen Meinung
gekämpft, dies ſei bisher für ſie ein Zeichen des Erfolgs geweſen. Das heutige
Datum, wenn man 7 Jahre zurückdenke, beweiſe dies. Der Liberalismus erkläre
ſich allenthalben gegen Rußland es ſei deshalb der Weg, den die Regierung zu
gehen habe, vorgezeichnet. Der Redner trägt ſchließlich auf Verwerfung der
Adreſſe an.

v. Bethmann- Hollweg wendet ſich in längerer Rede gegen die Politik
Preußens und deſſen Verhältniß zu den übrigen Mächten. Er findet, daß die Po
litik an inneren Widerſprüchen leide, daß unſer Verhältniß ein nach allen Seiten
gebundenes ſei, ohne uns ſpezielle Vortheile zu gewähren. Jndem er aus dem Tone
des Miniſter Präſidenten in deſſen Entgegnung gegen den Berichterſtatter eine ge
wiſſe Gereiztheit folgert, giebt er dem Miniſter Präſidenten Veranlaſſung,
zu verſichern daß dies keinesweges der Fall geweſen daß er indeß auf die That
ſachen, Konkluſtonen und Fakten, die vorgebracht ſeien, nicht weiter eingehen wolle.

Auf den Vorſchlag des Miniſter Präſidenten wird noch ein Redner ge
hört: Abg. Grävenitz, der gegen die Kommiſſion ſpricht, und wird die Debatte
ſodann vertagt.

[Sitzung der Zweiten Kammer am 22. März. Die geſtern abgebro
chene Kreditdebatte wird fortgeſetzt. Abg. v. Auerswald (Elberfeld) empfiehlt
Annahme der Adreſſe und Ablehnung der Nichtgenehmigung des Kredits. Mini

erpräſident replicirt. Nachdem für unbedingte Kreditbewilli ir e Wexener (Neuſtettin), J v. e re
Cieszkowski geſprochen, wird die allgemeine Debatte geſchloſſen. Die Kammer
ſchreitet zur Spezialberathung, die der Abg. Milde eröffnet. Die Spezialdiskuſ
ſion dauert fort. Zu Art. I der Regierungsvorlage hat die Kommiſſion den
Zuſatz gemacht, daß die Regierung nur bis zum 1. Januar 1856 die Verfü
gung haben ſolle. Die Kammer nimmt mit dieſem Zuſatze Art. 1 an. Ebenſo
wurde nach dem Vorſchlage der Kommiſſion Art. 2, betreffend die Tilgung und
Verzinſung der Anleihe, und das Geſetz im Ganzen angenommen. Ueber den An
trag: eine Adreſſe zu erlaſſen, geht die Kammer zur namentlichen Abſtimmung
über und wird derſelbe mit 184 gegen 117 Stimmen abgelehnt. z

Geſtern Abend iſt der frühere ruſſiſche Geſandte, v. Kiſſeleff,
hier eingetroffen, und wird ſich von hier aus nach kurzem Aufenthalt
nach St. Petersburg zurückbegeben.

Was die Conferenz in Wien anbetrifft, ſo erfährt man dar-
über, daß es in der Abſicht liege, die Grundzüge für den Frieden
feſtzuſtellen, und zwar auf der Baſis der vier Garantiepunkte, und
alsdann eine Commiſſion niederzuſetzen, welche die einzelnen Be
ſtimmungen des vereinbarten Friedens auszuarbeiten hätte. Es iſt
möglich, daß nach Abſchluß der Präliminarien ein Waffenſtillſtand
zwiſchen den kriegführenden Mächten eintritt.

Jm Widerſpruch mit wiederholten Nachrichten aus Berlin ſoll
ſich der General v. Wedell noch in Paris befinden und die Hoffnung
auf einen Anſchluß Preußens an die Weſtmächte, ſowie die Theil
nahme an den Wiener Conferenzen keinesweges aufgegeben ſeien. Ein
Bericht der Köln. Zeitung über die am 20. März in Paris ſtattge
habte Muſterung des geſammten Garde Corps erwähnt namentlich,
daß der General v. Wedell derſelben beigewohnt habe. Einer Löſung
dieſer Widerſprüche ſieht man mit Spannung entgegen.

Wien, d. 19. März. Der Prozeß gegen den aus den Jahren
1848 und 1849 bekannten Dr. Schütte iſt beendet. Schütte iſt
zu 12 jähriger Feſtungshaft verurtheilt und, dem Verneh
men nach, nach Comorn abgeführt worden.

Hamburg, d. 20. März. Nach heute hier eingetroffenen tele
graphiſchen Berichten aus Nyborg von heute (20.) Vormittag iſt der
Große Belt ſowohl nach Norden als nach Süden und Oſten offen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Schleſ. 3.“ ſchreibt man aus Wien, d. 20. März Heute

Nachmittag hat die vierte Sitzung der Bevollmächtigten der Wie
ner Conferenz ſtattgefunden, welche von 1 Uhr bis 4 Uhr dauerte
Nach der Conferenz wurden Couriere nach Berlin, London Paris
Petersburg und Konſtantinopel expedirt. Auch geſtern ſind zwei
Couriere und zwar nach Berlin und London abgegangen. Die Kriegs
rüſtungen haben hier nicht einen Augenblick geruht und macht ſich hier
gerade jetzt eine größere Regſamkeit geltend, was in bemerkenswerther

„Weiſe mit den friedlichen Gerüchten contraſtirt.
Der „Nat. Ztg.“ meldet man unterm 21. März: Die Frie

dens Konferenzen treten einen Tag um den andern zuſammen
die Zwiſchenzeit bleibt den Bevollmächtigten zur Expedition ihrer Be
richte und zu den Beſprechungen. Ueber die in der Konferenz gepflo
genen Verhandlungen bleiben die Nachrichten ziemlich dürftig, oder
ſie enthalten nur Muthmaßungen und Expektorationen, die aber, in
ſo weit ſie unterrichtet ſein wollen, von einer ſteigenden Friedens
Hoffnung diktirt werden. Die „Oſtd. Poſt findet einen großen
Fortſchritt im Vergleich zu der am 28. Dezember ſtattgehabten Kon
ferenz in der Harmonie, welche in den erſten 3 Sitzungen nicht ge
ſtört worden ſei, und die dem Blatte als Beweis gilt, daß ein
gemeinſamer Boden für die Diskuſſion feſtgeſtellt wurde.“ Einen an
deren Unterſchied ſeit dem 28. Dezbr. findet die „„Oſtd. Poſt in der
Stellung der Mächte: denn damals ſei es vorwiegend England ge
weſen, welches dem Zuſtandekommen des Friedens am entfernteſten
ſtand, heute ſcheine es Frankreich zu ſein. Auch der Korreſpondent
der „B. H.“ erörtert wiederholt die Friedens Neigung Lord John
Ruſſells, welche von dem Grafen Buol auf die ünzweideutigſte
Weiſe unterſtützt werde.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die Wiener „Preſſe“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche

aus Konſtantinopel vom 21. März Vor Sebaſtopol werden Ar
beiten zwiſchen dem Malakoffthurme und der Rhede fortgeſetzt. Die
Batterie St. Laurent hat mehrere ruſſiſche Dampfer mit glühenden
Kugeln beſchoſſen und in den Grund gebohrt. Die Raketengeſchoſſe
der Allürten verurſachen in Sebaſtopol fortwährend großen Schaden.
Unter den Ruſſen kommen neuerdings häufig Deſertionen vor.

Eine telegraphiſche Depeſche deſſelben Blattes aus Konſtanti
nopel vom 15. März meldet: Am 12. wurde ein Kriegsrath gehal
ten, welchem Omer Paſcha, Canrobert, Raglan und die Admirale
Bruat und Lyons beiwohnten. Ueber den Beſchluß verlautet noch
nichts. Thatſache iſt aber, daß das Feuer der Angreifer mit verdop
pelter Wuth neuerdings begonnen hat. Ali Paſcha, der frühere
Miniſter des Auswärtigen, geht nach Wien. Drei Paſchas ſind
in Aſien wegen Vergeudung öffentlicher Gelder eingekerkert worden.

Engliſche Privatmittheilungen von der Flotte bei Sebaſtopol ſtim
men mik den Angaben Lord Raglans über die Verſenkung weiterer
ruſſiſcher Kriegsfahrzeuge am Hafeneingange überein. Die Ruſſen
ſo heißt es in denſelben ſcheinen jetzt jede Hoffnung aufgegeben zu
haben, ihre Kriegsſchiffe in offener See verwenden zu können; ſie
gebrauchen das ſchwere Geſchütz derſelben ſomit zur Armirung ihrer
vielen Erdwerke und haben von ihrer gefürchteten Flotte nur noch ei
nige wenige Fahrzeuge auf dem Waſſer ſchwimmen

Aus Marſeilke, d. 20. März, wird telegraphirt „Der am
8. von Konſtantinopel abgegangene „Carmel“ iſt hier eingetrof
fen. Ueber das angeblich bei Eupatoria am 3. März erfolgte Gefecht
iſt kein Bulletin eingetroffen. Es heißt, die Ruſſen ſeien zurückge
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ſchlagen worden zugleich wird jedoch, wenn auch mit allem Vorbe
halt, behauptet, die türkiſche Reiterei ſei bei Verfolgung des Feindes
in einen Hinterhalt gerathen.“

Ueber letztere Affaire will eine Correſpondenz der „N. Pr. Ztg.“
folgendes Nähere wiſſen

Durch unſere auf der Straße von Sackz nach Eupatoria weit vorgeſchobe
nen Vedetten der Korff'ſchen Diviſion benachrichtigt, daß eine feindliche (türkiſche)
Kavalleriekolonne im Anmarſche ſei, traf der die Vorpoſten kommandirende Oberſt
des doniſchen Pulks Nr. 51 ſofort ſeine Dispoſitionen, um ihr den Rückzug abzu
ſchneiden. Ein Jeßaul mit zwei Sotnien wurde beordert, dem Feinde auf einige
Werſte entgegenzurücken, ihn auf ſich zu locken und bis zu einem mit Geſträuch
bewachſenen kleinen Defilee ſucceſſive zurückzugehen wo der Oberſt ſich mit dem
Regimente und zwei Eskadrons Ulanen in der Weiſe verdeckt aufgeſtellt hatte, daß
an ein Entkommen des Feindes nicht zu denken war. Das Unternehmen wurde
mit dem glänzendſten Erfolge gekrönt. Der Jeßaul, wie gehofft, vom Feinde ge
drängt, retirirte, und zwar in verdoppeltem Maaße, je näher er dem bezeichneten
Punkte kam wo er endlich zur ſchnellen Flucht überging, von der dichten feindli
chen Reitermaſſe auf das Hitzigſte verfolgt; dieſe ſtürzte ſich, ihrer Beute verſichert,
unter wildem Allahgeſchrei in dem Augenblicke auf ihn, als er das Defilee paſſirt
hatte. Hier war es nun, wo plötzlich die im Hinterhalt gelegenen Sotnien und
Ulanen im Rücken und in den Flanken mit ſolcher Heftigkeit auf den Feind los
brachen daß die ganze Kolonne geſprengt wurde Viele ſtürzten von Lanzenſtichen
durchbohrt nieder, die Meiſten wurden gefangen nur einer kleinen Anzahl gelang
es, die Schreckenspoſt nach Eupatoria zu bringen. Der feindliche Oberſt, es ſoll
ein Pole ſein, iſt geblieben und faſt alle Offiziere ſind gefangen wir verloren zwei
Sotnicks, einen Urädnik von den Koſaken, ſo wie einen Kornet der Ukanen und
etliche zwanzig Mann. Die Unzweckmäßigkeit des Fes in einem Gefecht hat ſich
auch hier bewährt, da die meiſten Kopfwunden tödtlich waren. J

Dagegen ſchreibt die „„D. A. Z.“: Wir erhielten ſoeben einen
Brief unſers Correſpondenten in Eupatoriag vom 6. März, dem
wir für heute nur eine intereſſante Angabe über das Reitergefecht
vom 5. März entnehmen, das nach der neulichen Mentſchikoff ſchen
Depeſche mit der Aufreibung von acht türkiſchen Schwadronen durch
zwei ruſſiſche Schwadronen und 400 Koſacken geendet haben ſollte.
Die ruſſiſche Nachricht iſt, wie aus der Mittheilung unſers Correſpon
denten hervorgeht, durchaus unwahr. Fünf türkiſche Schwadronen
waren bei einer Recognoscirung am 5. März in einen ruſſiſchen Hin
terhalt gefallen ſie nahmen den ihnen gebotenen Pardon nicht an,
ſchlugen ſich mit dem Verluſt von nur 50 Mann durch und kamen
mit zwei gefangenen Koſaken und vier ruſſiſchen Pferden zurück nach

Eupatoria. JEine andere Depeſche aus Marſeille vom ſelben Datum mel
det: „Der Malta Mail zufolge werden 25 Dampfer erwartet, welche
das piemonteſiſche Contingent in Genug an Bord nehmen und nach
der Krim befördern ſollen. Laut Nachrichten aus Sebaſtopol vom 6.
März waren die bedeutendſten ruſſiſchen Batterieen, namentlich die
vom Thurm Malakoff, verdoppelt und die Sägewerk Verſchanzungen
verdreifacht worden. Die Batterieen der Verbündeten waren gleich
falls bedeutend verſtärkt worden. Jn einem das Gefecht beim Thurme
Malakoff betreffenden Tages Befehle lobt der General Oſten Sacken
den von den Zuaven bewieſenen Muth. General Canrobert ſeiner
ſeits hat einen Tages Befehl veröffentlicht, in welchem er die bei je
nem Kampfe betheiligten Soldaten belobt und zahlreiche Decorationen
austheilt.“

Eine dritte Depeſche ebendaher lautet: „Am 6. März war das
Wetter auf der Krim ſchön; General Oſten Sacken hatte den in der
Nacht vom 23. auf den 24. Februar gefangenen Franzoſen erlaubt,
der Beerdigung ihrer gefallenen Kameraden beizuwohnen. Die Be
lagerungs Arbeiten waren beinahe vollendet. Man glaubte, der ſüd
liche Theil von Sebaſtopol werde dem auf ihn zu eröffnenden Feuer
nicht langer als fünf Tage widerſtehen können. Der Geſundheits-
Zuſtand des engliſchen Heeres hatte ſich bedeutend gebeſſert. Herr
Murray, der britiſche Geſandte beim Hofe von Teheran war in jener
Stadt auf's ausgezeichnetſte empfangen worden.“

Die neueſte der von Zeit zu Zeit von einigen Wiener Blättern
veröffentlichten, durch ihren ſeltſamen Jnhalt ausgezeichneten Depeſchen
aus Czernowitz meldet aus Jaſſy vom 20. März. Auf Befehl aus
Bukareſt werden in Braila Verproviantirungen und Vorbereitungen
zum Empfang franzöſiſcher Truppen, die unverzüglich von Varna
kommem ſollen gemacht.

Frankreich.
Paris, d. 20. März. Heute hielt der Kaiſer im Hofe der

Tuilerieen die Revue über die Abtheilung der Garde ab die ſich die
ſer Tage nach der Krim begiebt. Von allen Seiten ſtrömte eine
durchs prächtigſte Frühlingswetter herbeigelockte Menſchenmenge zu
ſammen als der Kaiſer in General-Lieutenants Uniform und in
Begleitung eines glänzenden Gefolges, worin man preußiſche, öſter
reichiſche und andere ausländiſche Offiziere bemerkte, um 1 Uhr aus
dem Schloſſe hervorritt. Auch Prinz Napoleon befand ſich in dem
glänzenden Zuge. Wie gewöhnlich mit lautem Zurufe empfangen,
ritt er im Galopp die Fronten hinunter, vom Prinzen Napoleon,
den Marſchällen Magnan, Vaillant und der ganzen Eskorte gefolgt,
in der man allgemein die Generale v. Wedell und v. Crenneville be
merkte. Nach dem Defile marſchirten die Truppen in einem Viereck
auf, deſſen eine Seite frei blieb und wo ſich der Kaiſer mit ſeinem
Stabe aufſtellte, um die Fahnen -Vertheilung vorzunehmen. Fünf
Hundert Gardiſten brachten hierauf die Fahnen für die fünf verſchie
denen Truppen Gattungen. Die fünf Oberſten, die ſie kommandir
ten, ſtellten ſich vor dem Kaiſer auf, und derſelbe überreichte ihnen
die Fahnen, indem er folgende Worte an ſie richtete: „Soldaten!
Die Armee iſt der wahre Adel unſeres Landes! Unbefleckt bewahrt
ſie von Zeitalter zu Zeitalter die Ueberlieferung von Nationalruhm
und National-Ehre! Auch euer genealogiſcher Stammbaum, er iſt
hier (auf die Fahnen zeigend), er bezeichnet jeder Generation einen
neuen Sieg. So nehmet denn dieſe Fahnen; ich vertraue ſie eurer
Ehre, eurem Muthe und eurer Vaterlandsliebe an.“ Die Oberſten
kehrten darauf zu ihren Regimentern zurück, um denſelben ihre Fah
nen zu übergeben, wobei ſie eine kleine Anſprache an ihre Soldaten
hielten und ſie aufforderten, dem Kaiſer bis zum letzten Blutstro
pfen treu zu dienen. Die Truppen legten während der ganzen Ce-
remonie eine große Begeiſterung an den Tag, und die Lüfte ertön
ten fortwährend von den Rufen: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die
Kaiſerin!“ Die Kaiſerin ſah der Revue von dem Balkon der Tuile
rieen zu und wurde von den Soldaten mit beſonderem Wohlwollen
empfangen. Sie hatte aus ihrer Privat Kaſſe heute Morgens jedem
der Soldaten 10 Franken auszahlen laſſen. Das militäriſche Schau
ſpiel, das um 1 Uhr begann, war etwas nach 2 Uhr zu Ende.

Man will wiſſen daß der Kaiſer und die Kaiſerin nächſten Montag
auf eine Woche nach England reiſen würden, um dort mit der Kö
nigin Victoria die nach der Oſtſee beſtimmte Flotte, der ſich auch ein
franzöſiſches Geſchwader beigeſellen wird, zu inſpiciren. Wie es
ſcheint, ſoll dann die Reiſe nach der Krim unmittelbar folgen.
Eine Depeſche aus Marſeille vom 20. März lautet: „Aus Tou-
lon vernimmt man, daß die Artillerie der kaiſerlichen Garde ſich nach
dem Orient eingeſchifft hat. Die Generale Herbillon und Marquenat
ſind geſtern ebenfalls dahin abgereiſ't.“,

Lotterie
Bei der am 22. März beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 111. Königlicher

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 9163 und 28,652; 1
Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 12,716; 3 Gewinne zu 300 Thlr. ſielen auf
Nr. 55,433. 57,724 und 61,940; und 7 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 6289.
47,796. 48,529. 56,080. 61,884. 62,288 und 77,091.
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Auction. aDienstag den 27. d. M. Nachmitt. 2 Uhr
ſollen wegen Domicilveränderung einer Familie
Harz Nr. 30 allhier: 1 ſchöner gr. Erdglobus,
Bilder 1 Mahagoni Sopha, dgl. Damen
ſchreibtiſch, 1 dgl. Nähtiſch, Sekretairs, Klei

nutmach un
t Die durch Hochwaſſer und in Folge von Eisſtopfungen in der Elbe an unſerer

Bahn verurſachten Beſchädigungen ſind jetzt wieder ſo weit beſeitigt, daß der
Betrieb auf unſerer Bahn für Perſonen und Güterverkehr, gemaß des frühe

ren Fahrplans, am 23. d. Mts. wieder vollſtändig eröffnet werden wird.
e E. Magdeburg, den 19. März 1855.

Directorium der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

z n.

derſchränke, Waſch und andere Tiſche Spie
gel, Stühle, Gefäße, 2 Sättel, 1 Häckſel Auction. ſchliffene u. andere Glasſachen, Por
bank u. dgl. m. meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.Zah Brandt,

Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Montag den 26. d. M. Nachmitt.

1 Uhr werde ich Martinsgaſſe Nr. 20 (nahe
der obern Leipzigerſtraße) im Hauſe des
Herrn Dr. Zimmermann, Sopha's,
T Schreibepult, verſchied. Tiſche, 4 neue Gar
ten und andere Stühle, Kleider-, 1 großer
Wäſch u. 1 Küchenſchrank, 1 kl. Wanduhr,
1 Sfenſchirm, 1 zinnernes Sturzbad, 1 gr.
Badewanne, 2 gr. eichene Waſſer u. verſchied.
Weinfäſſer, Torfmachergeräthſchaften als:
Decken, Karren, Unterlagen u. dergl. gegen
gleich baare Bezahlung verſteigern.

Müller,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Mittwoch den 28. d. M. Nachmitt. Zellan u. Steingut, mediziniſche Jnſtru
I Uhr u. folgenden Tag werde ich kl.
Klausſtraße Nr. 15 im Auftrage der Erben
des Herrn Dr. Hänert deſſen Mobi
lienNachlaß, als: verſchied. Sopha's,
2 Schreibſecretairs, verſchiedene runde,
Sopha Wäſch, Näh, Ausziehe u. andere
Tiſche, wobei T mit Marmorplatte, 1
Trumeaux u. verſchied. Spiegel, Kleider,
Küchen Waäſch, Speiſe, Eck, Pfeifen u.
Gewehrſchrank, 1 ſilberne Repetir-, 1
Stutz u. T Wanduhr in vergoldeten Rah
men, Bilder, 2 Thermometer u. 1 Barome
ter, 1 Reißzeug, I Doppelflinte mit Draht-
röhren, 1 Büchſe zu Zündhütchen, verſchied.
Jagdgeräthſchaften, verſchied. Bettſtellen, 1
Kommode, 2 Dutz. ſilb. Meſſer u. Ga-
beln, I. Pr. ſilb. Sporen, ſilb. Eß
u. Kaffeelöffel, Kupfer, Meſſing, Zinn,
neuſilb. Arm- u. andere Leuchter, ge

mente, Leib, Tiſch u. Bettwäſche, Feder
betten, männl. Kleidungsſtücke, wobei 2 Pelz
röcke und I WReiſepelz, 1 kl. Part. div.
Weine u. verſchiedene Haus Wirthſchafts
u. Küchengeräthe wobei Waſchgefäße, gegen
gleich baare Bezahlung verſteigern.

Müller,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Auction.
Mittwoch den 28. März Nachmittags 2 Uhr

ſollen im Auftrage des Königl. Kreisgerichts im
Müller'ſchen Hauſe Nr. I zu Freiimfel
de abgepfändete Sachen, Mannsſachen, ein
Vorhängetuch, eine blecherne Kaffeekanne und
eine milchende Ziege öffentlich meiſtbietend ge
gen baare Zahlung verkauft werden.

Der Ortsſchulze Eichapfel.



Verkaufsanzeige.
Der Röhrmeiſter Herr Fiſcher hierſelbſt,

welcher ſein Geſchäft aufgiebt und in der Kürze
von Eisleben wegzieht, beabſichtigt das ihm
gehörige in der Neuſtadt belegene, in ſehr gu
kem Zuſtand befindliche Haus ſammt Hof, Sei
tengebäuden, Ställen und Garten, wie dann
auch einige Wirthſchaftsſachen und ſämmtliches
Werk eug zum Röhren und Brunnenbau, als:

ein complettes Holz und Erdbohrzeug,
Längen und Schwatſägen, Schneide und
Behrgerüſte, mehrere Haspel mit Tonnen,
Kübeln und Seilen, Holzheber, Winden
und Ketten, einen Bauwagen Meßketten
und Kompaß, zwei Hobelbänke, Drehbänke
und Lederpreſſe, eine Anzahl Bohrer Ho
bel und Meiſel, eine Partie zweizoöllige ei
chene Bohlen, geſchnittene eichene Säulen
von verſchiedenen Stärken und Längen, end
lich auch einen Reitſattel mit Reitzeug, ſo
wie zwei gute Kutſchgeſchirre,

öffentlich meiſtbietend zu verkaufen, und hat
zu dieſem Behuf einen Termin auf
den 29. März e. Vormittags 9 Uhr

in ſeiner Behauſung anberaumt indem ich Na
mens des Herrn Fiſcher hierzu einlade, wird
bemerkt, daß mit dem Hauſe ſammt Zubehör
der Anfang gemacht und der Verkauf der übri
gen Sachen um 10 Uhr beginnen wird.

Eisleben, den 22. März 1855.
Schwennicke.

Ein Frauen Mantel iſt gefunden gegen
Jnſertionsgebühren abzuholen beim Jnval.
Ernſt Jaeger in Paſſendorf.

Sechszehn Stück fette Voigtländer Ochſen
und acht Stück fette Kühe verkauft der Guts-
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Esparſette,
Nothen,
Weißſßen,
Gelben und
Luzerne-Klee-Saamen, ſchönſte

Waare von letzter Erndte, empfiehlt

V. W. Güebner
in Cönnern.

Eine Apotheke, reines Medizinalgeſchäft, in
der Provinz Sachſen, iſt unter billigen Be
dingungen zu verkaufen. Wo? iſt bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
auf portofreie Anfrage zu erfahren.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

Von feinſten franzöſiſchen und deutſchen

Papier- Tapeten u. Bordüren
mit Gold, Silber und Wolle decorirt, wie
auch in Porzellan, Glacé Doppel-Satin ec.,
empfing ich ein reichhaltiges Muſterlager und
empfehle ſolche bei gefälligen Beſtellungen zu
Fabrikpreiſen. W. W. Güebner

in Cönnern.
Franzöſiſche ſeidene

Müllergaze
in allen Nummern verkaufe zu den Fabrikpreiſen.

W. W. Güebner
in Cönnern.

Capitalien von 1000 bis zu 50,000
werden von einer öffentlichen Kaſſe zu billigen
Zinſen auf ländliche Hypotheken ausgeliehen;
desgleichen von Privatleuten 2 Mal 3000, 500,

Näheres bei A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 9.

Ein junger Gärtner empfiehlt ſich einem ge
ehrten Publikum zur Anlegung ſowie Jnſtand-
ſetzung von Gärten. Nähere Auskunft ertheilt
Schloſſer Meiſter Stephan, Rathhausgaſſe
Nr. 17.beſitzer Pitſchke in Cönnern. d

Einen Lehrling ſucht der Glaſermeiſter
Peter, Rittergaſſe Nr. 14.

Sechswochenkartoffeln zu Saamen ſind noch
abzulaſſen Klausthor Nr. 7, eine Treppe hoch.

Theater-Nachricht.
Freunde gediegener

M. für Herrn Enslinvon Méhul:

Muſik machen wir auf die Mittwoch den 28. d.
ſtattfindende Beneſizvorſtellung der Preis Oper

Jacob und ſeine Söhne,
Mehrere Muſikfreunde.aufmerkſam.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 22. Märj.
7 f. Brtief. Geld gf. Brief Geld.Amtlich. Berg. Märk. Pr D. n en m. lzonds Courf riet v o. v. l. werte5 100 160 Po. (Stammo) Pr. 4 92

Fonds Courfe. 3 Brief. d Berl. Anh. Iis. A. do. Prior. Obl. 4 86r. Freiw. Anl. und 132 do v. Staat a 73St Mi hen ehe h aeettete- Rudel a Sedo. von 18524 987 Berlin Hamburger S S do. Priorit. Wdo von 18544 99 887 do. Prioritäto ar 102 pol. Sorie 4 J Zdo von do. do. i. K. Ntargart Poſen a S.GtaatsSchuldſch. 84 83 Brl.Pted.Magd. S do. Prioritäto a 86Prämienſcheine der do. Priortt.„Obl. a 92 9 u Thüringer u

er v h e n rePräm. An von do. do in D. 98 97 Wilh. o Bahn (CoT FDDerlin Stettiner 147 146 ſel Oderberg) 192
ur u. Neumark. do. Priorit.-Obl. 93 do. Priorxitäts 4 86 877,
Schuldverſchretb. ZBZBrol.-Schw.grb. l118 NichtamtliGrl. Stadt b. ſatt. 99 Friege Reiſe Zu u. tage
d v J a 5335 Cöln Mindener 3 r Eiſenb. StammS m. Aſrore a Fee. do Priorit. vbl. a 100 Kctien u. uit-Dßpreußiſche do. 92 do. do. r. 102 ngsüdgePommerſcht. do. 87 27 do. do. r o. Amßert h 1Betten eben Bernburgo. do. 92 91 Dortm.Soeſt Pr. 83 82 Frankfurt zu S Sdo. e 93 i orſenen t Hanaure v Düffeldorfo(Elberf. 85 Kracaue Dberſch Jc a do. Prioritatge a 88 Kiel AltonaWrenfiſcheng. e o d. Prioritätse 5. 100 100 (WLivorno Floreng
re d 33 Magdeb. aHalberſt. e dwigsh. Be 4 rH. u. N. ten d 95 Magdeb. „Wittenb. 24 Münze Ludwig. a
Sonmerſche. do. z do. Hrioritats a 92 927/4 Melkklenburger 48 47See d Wieder ſche Mark. 3 Ferd. (For.Preußiſehe do 4 94 93 do. Prioritäts 4 912, 91 Zardkoten Sele 57

Schleſ. de a a e o PrioriSr. V. Antheilſch.ſ- ung Riederſchl. Zwgb. t re etien.
13 13 Oberſchl. I. A. s 194 ietane Be hRhere Goldmün do. Dit. B. 162den a 8 7 do. Prior. I. A. 912, e e BeeEiſend. e do. do. Lit. 8. 79 7 J. deWende z. S 80 vo Lit. D. es s8 D. in Sdo. Prioritatg, 1 s e do. do. hit. F. 5 r 77 77 u. Meuſe edo. U. Emiſſion e e Prinz Wilh. (Stee K. B. B Actiem a

Aachen Maßtricht 47 le a Vohwinkel) 49 Ausl. Fondsdo. Je s d Frtoritäts s Zeimarſche BZant a.Gera. Mrkiſch o Sorien 5 91 [Hraunſchw. Bant un ſu10
Prämien Aplehe von 1955 à 100 45 à 105 gem

amborger 107 à gem., Berlin-PotsdamMagd9

gem. Thuringer tot A

Vergiſch Märkiſche 71 à 70/, gem. Berlin
bürger 92 a gem. CölnMinden 126 à 126

Volksliedertafel.
Sonntag Nachmitt. 4Uhr Uebung f. Männerchor.

Thüringer Bahnhof
Sonntag Concert.

E. Stöckel Director.

Eine Seltenheit.
Ein Schwein, 800 Pfund

Aſchwer, ſteht von Sonnabend den
e 214. d. M. ab zur Schau beim

Gaſtwirth Wald in Spören.
Rothe Rüben und Johanniskartoffeln ſind

noch abzulaſſen bei
Eichapfel in Freiimfelde.

S

Martktberichte.
Magdeburg, den 22. März. (Nach Wispeln

Weizen 77 80 4 Herſte 422 44
Roggen Hafer 78 30Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 43 43

Berlin, den 22. März.
Weizen loco 84—94
Roggen loco 82-—86pfd. 58 62 pr. 82pfd. bz.,

eine abgelaufene Kündigung 57 pr. 82pfd. bz., März
53 4 bz., Br. u. G., März April 57 Br., 57
bz. u. G., Frühj. 57 Br, 57 57 bz. u. G.,Mai/ Juni 57 bz. u. Br., 57 G.

Gerſte, große 46——49 kleine 40 44
Hafer loco 29 32
Erbſen Koch, 60 64 Futter 58 62
Rüböl loco 14 Br. u bj März 14 bz.,14 Br., 14 G März April 14 Br., 14

G. „April Mai 14 Br., 14, bz., 14 G., Sept.
Oct. 137/12 Br., 13 bz u G.

Leinöl loco 142 Br. Frühjahr 13 Br.Spiritus loco ohne Faß 31 bz., mit Faß 31
bz., März u. März April 31 Br., 31

bz. u. G., April Mai 31 bz. u. Br., 3 G.,Mai/ Juni 31 Br., 31 bz. u. G., Juni/ Juli 32
bz, Br. u. G.

Weizen ohne Umſatz. Roggen gedrückt.
gebend. Spiritus ſchwach behauptet.

Breslau, d. 22. März. Weizen, weißer 67——112
gelber 69—-107 Roggen 7586 Gerſte 62
--71 Hafer 38-47 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 14 bz. u. Br.

Stettin, d. 22. März. Weizen 85--92. Roggen
56--62 bz Frühj. 56 Br., 56 G., Juni Juli 56
G., 57 Br. Spiritus 2, Frühj. 112,. Ruböl 14
bz., Sept Oct. 13 Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. März Abends am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.
am 23. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. März am alten Pegel Nr. 9 und 1 Zoll.

am neuen Pegel 11 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 22. März. G. Zieb, Güter, von
Berlin n. Halle.

Niederwärts, d. 21. März. D. Voigt, Stein
kohlen, v. Dresden n. Magdeburg. V. Klepſch,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. A. Kunert,
desgl. n. Neuſt.Magdeburg. G. Richter, leere Fäſ
ſer, v. Mühleerg n. Magdeburg. Den 22. März.
F. Heinrich, 3 Kähne, Braunkohlen, v. Außig n. Neu
ſtadt-Magdeburg. J. John, 2 Kähne, desgl. F.
Bude, desgl. W. Lucas, Gypsſteine, v. Alsleben n.
Charlottenburg. W. Baumeyer, desgl., v. Röſen n.
Dewnitz. G. Boltze, 3 Kähne, Thon, v Salzmünde
n. Berlin. W. Seeger, Stückgut, v. Oresden nach
Magdeburg. A. Rehwold, geb. Pflaumen, v. Außig
n. Hamburg. W. Ernſt, Gypsmehl, v. Alsleben n.
Berlin. M. Bohmeyer, Gypsſteine, v. Alsleben n.
Charlottenburg. A. Borkdorf, desgl. v. Gnölbzig
n. Charlottenburg. J. Klepſch, geb. Obſt u. Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. W. Bau
meyer, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg A.
Wolter, Steivkohlen, v. HOresden n. Magdeburg. A.
Schlögel, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt Magdebarg.
F. John, 2 Kähne, degl. V. Klepſch, desgl. n.
Magdeburg W. Zappe, desgl. n. Berlin A.
Bornemann, Zucker, v. Alsleben n. Berlin. A Kre
mann, Gypsſteige v Alsleben u. Charlottenburg

Kretzmann, Hruchſteine, v Rothenburg n. Witten
erge.

Rüböl nach

m.Die Börſe war in daſthet Slimmung und die Courſe meiſt etwas beſſer als geſtern. J

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, den 22 März 18585.
Könihl. a ch euſenamt. Haag ſe.



Erſte Beilage zu Nr. 70 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſthke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. März 1855.

Stadttheater in Halle.
Am 22. begann Hr. Jſoard ſein Gaſtſpiel auf unſrer Bühne als „Simon““

in dem nach einem franzöſiſchen Stoffe von Carl Juin und Julius Reinhard bear
beiteten Charaktergemälde Der alte Korporal““, Muſik von Dr. Schmidt. Wie
ſehr dieſe franzöſiſchen Melodtamen von dem Standpunkte der Kritik zu verwer
fen ſind, iſt oft und aber oft weitläuftig von jeder kritiſchen Feder, die ſich ihres
Berufes bewußt iſt, erörtert worden und glaubt Ref. gleichfalls hinreichend davon
abgemahnt zu haben.

Heute können wir nur den Aufwand an Zeit und Kräften bedauern, welche
man oben genanntem Stücke in jeder Hinſicht angedeihen ließ. Die Dar
ſtellung war wirklich in allen Beziehungen Und bis auf die kleinſte Nebenrolle
vortrefflich zu nennen. Der erſte Preis gebührt unſerm Gaſt, den das Publi
kum als einen willkommenen, bekannten begrüßte und der bei einer impoſanten
Erſcheinung und einem ſonoren Organe den aus. der Anhänglichkeit zu ſeinem Ge
neral entſtandenen Heldenmuth im Leiden vollkommen veranſchaulichte und im me
lodramatiſchen Theile der Rolle als „„Stummer“ den ganzen inneren Kampf ſei
ner Seele mit großer Jnnigkeit und tiefer Empfindung wiedergab, und glauben
wir demnach es mit einem denkenden nach Naturwahrheit ringenden Künſtler
zu thun zu haben, deſſen ferneren Leiſtungen wir gern entgegenſehen, indem er
trotz des großen Aufwandes phyſiſcher Kräfte die Grenzen der Wahrheit nie über
ſchritt. Frl. Koch (Maria) ſtand ihm würdig zur Seite, indem ſie der an ſich
ſehr ſentimentalen Partie durch verſtändige Mäßigung volle Milderung verlieh.
Hr. Jenke (Peter Froſch) war ganz der patentirte Theaterböſewicht und alle übri
gen Rollen fanden die angemeſſenſte Vertretung. Die komiſchen Zwiſchenſcenen ge
wannen durch Hrn. Dietrich (Bottmann) einen für komiſche Epiſoden überhaupt
weit lobenswertheren Darſteller als für Liebhaber, und durch Frau v. Hoym
(Lieſe), die in derartigen Charakterſchilderungen Meiſterin, eine ſehr heitre Wir
kung und lohnte wiederholter Beifall die Darſtellung, in der die Piſtolen Scene
den Glanzpunkt bildete. Obſchon das Haus nur ſpärlich beſetzt war ſo fand doch
die Darſtellung den lebhafteſten Beifall und möge ſich der geſchätzte Gaſt durch die
geringe Betheiligung des Publikums an ſeinem erſten Gaſtſpiele, was dies Mal
einen beſonderen Grund hatte, nicht abſchrecken laſſen, ſondern verſichert ſein, daß
ſeine früheren Bühnenleiſtungen hier noch in gutem Andenken ſtehen und er ſich
durch die heutige auf's Neue vortheilhaft einpfahl, was ja der Hervorruf am Schluß

rrrcrhwwweewewaaca
Freie Gemrinde.

Sonntag den 25. d. Nachmittags halb A Uhr Verſammlung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. Bis 23. März 1855.

Kronprinz Hr. Hofballetmſtr. Fenzl m. Fam. a. München. Die Herrn.
Kaufl. Kohlter a. Chemnitz, Niemever a. Freiburg, Becker a. Berlin, Mö
bius a. Hildesheim, Dietrich a Köln, Tuhrs a. Srertin, Walther a. Mainz

Stadt Zürich: Hr. Jnſp. d. Magd. Feuer Verſ.Geſ. Ahrensdorf a. Magde
burg. Hr. Comm.Rath Meinicke a. Leipzig. Die Hrru. Kauft. Siegele a.
Pforzheim, Kriele a. Erfurt, Lehmann a. Berlin, Welkner a. Nürnberg.

Goldner Ring: Hr. Oekon Macket a Brachſtedt. Hr. Rentier Hänel g.
Dresden. Hr. Hauptm. v. Seidelis. Hr. Baumſtr. Heſterreich a. Dürren
berg. Die Hrrn. Kaufl. Helbig a. Nordhauſen, Eberhardt a. Leipzig, Reuter
a. Halberſtadt, Kleinſchmidt a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Oekon. Schlegel m. Frau a. Lauchſtädt. Hr. Prediger
Weimar a. Silbitz. Hr. Muſiklehrer Harweck a. Zörbig.

Stadt Hambuarg: Hr. Commerz -Rath Zehlers a. Danzig. Hr. OAmtm.
Hoch a. Oberröblingen. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Oekon.
Hoch a. Weiſand. Die Hrrn. Kaufl. Mallincrodt a. Köln, Deſers a. Magde
burg Renn a. Leipzig.

Schwarzer Rär: Hr. Kohlengrubenbeſ. Heinrich a. Teutſchenthal. Die
Hrrn. Fabrik. Perütz a. Ballenſtedt, Nürnberg u. Peter a. Neuſtadt.

Goldne Kugel: Hr. Mühlenbeſ. Conrad a. Ermsleben. Die Hrrnu. GutsMarx a. Torgau, Herbſt a. Böllem. Die Hrru. Kaufl. Hiegemann a. W

den, Popp a. Schmalkalden.
Magdeburger BRahnhorf: Hr. Oberftlieut. u. Bataill. Commandeur v.

Proudzytsſtin a. Jauer. Hr. Gutsbeſ. Rößler a. Zwo chau. Hr. Lehrer Roſt
a. Grimma. Die Hrru, Kaufl. Hartwig a. Hanau, Schmieder a. Hamburg,
Cramer a. Berlin.

Hrn. Jſoard beweiſen ſollte! iß e.G. Weiß Hirſekorn a. Jena.
QuartettSovirée.

Die bereits angezeigte 4. und letzte Quart
Sonnabend noch nicht ſtattfinden,
anderweit „dienſtlich“ beſchäftigt ſind.

keine Sitzung der Stadtverordneten.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch.

e. c c
Bekanntmachungen.

Am Auftrage der Beſitzer mache ich bekannt,
daß der Reil'ſche Berg bei Bad Wittekind in
Giebichenſtein verkauft, auf Verlangen auch
angrenzende Ackerſtücke dazu gelegt werden ſollen.

Kaufliebhaber wollen ſich, ohne Un-
terhändler in dem Grundſtücke ſelbſt mel
den oder an mich wenden.

Halle a/S., am 21. März 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Oeffentliche Domänen
Verpachtung.

Die in der Nähe der Stadt Deſſau bele
genen Herzoglichen Oomänen Pötnitz und
Kleutſch mit ſämmtlichen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, der Brennerei,

13 Morgen 48 Ruüthen Gärten,

1001 s Acker,528 32 Wieſen, worunter 419 Morgen 156 Ruthen Elb
und Muldwieſen,

ferner mit den dazu gehörigen Hutungen,worunter 346 Morgen 79 hen ren
in der Muldaue, ſowie endlich mit einem
Standinventar im Werthe von 3582 1
ſollen öffentlich meiſtbietend auf 18 Jahre, von
Johannis 1856 bis dahin 1874 verpachtet
werden. Wir haben hierzu einen Termin auf

Montag, den A. Juni d. J.
Vormittag 10 Uhr

anberaumt und laden Pachtluſtige ein, dazu
im RegierungsLokale im Herzoglichen Schloſſe
allhier zu erſcheinen nach Anhörung der Ver
pachtungs Bedingungen, welche vorher ſchon
vom 15. April ab in unſerer Canzlei eingeſehen
werden können oder durch dieſelbe gegen Erle
gung der Copialien in Abſchrift zu bekommen
ſind, ihre Pachtgkbote zu Protokoll zu geben
und des Zuſchlags gewärtig zu ſein. Zur
Sicherung des Gebotes ſind 1000 baar
oder in gültigen Papieren im Termine zu de
poniren.

Deſſau, den 6. März 1855.
Herzogl. Anhaltiſche Negierung.

(gez.) von Baſedow.

da die Herren Röntgen c.

Montag den 26. März

Thüringer BahnhofDie Hrru. Kaufl. Fuhrmeiſter a. Magdeburg Streiber
a. Gotha, Lengenfeld a. Mainj.

Hr. OberJngen. Mons a. Erfurt. Hr. Landrath

ettSoirsée kann leider Meteorologiſche Beobachtungen.
G. Nauenburg. 22. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

n r mr er Wer T rer ar e er rerDunſtdruck 1,82 Par. L. 2,60 Par. L. 2,63 Par. L. 2.35 Par. L.
Rel. Feuchttgkeit 86 pCt. 67 pCt. 92 pCt. 82 vt.
euftwärme 0,6 G. Rm. 7,6 G. Rm. 4,0 G. Rm. 4,1 G. Rm.

Verpachtungs Anzeige. Zwei an
frequenten Chauſſeen und ganz gut gelegene
Gaſthöfe, mit vorzüglich guten Wohn und
WirthſchaftsGebäuden, der Eine mit 100, der
andere mit 170 Morgen Land, vollſtändigem
Jnventar, ſehr gutem Viehbeſtande und allem
ſonſtigen Zubehör, ſollen ehemöglichſt Familien
Verhältniſſe halber verpachtet und ſofort über
geben werden. Reellen Pächtern ertheilt nä
here Auskunft der Kreis-Auct.-Comm. Rind
fleiſch in Merſeburg.

Güter- Verkauf. Ein Stadtgut
mit ganz neuen Wohn und WirthſchaftsGe
bäuden 130 Morgen Land, vollſtändigem Jn
ventar, Vieh Schiff und Geſchirr, und

Ein Landgut mit ganz guten Gebäu-
den, 110 Morgen Land, 40 Morgen Wieſe,
ſehr gutem Vieh und JnventarBeſtande ec-
ſoll ehemöglichſt preiswürdig verkauft und mit
geringer Anzahlung übergeben werden. Nä-
heres hierüber durch den Kreis Auct.Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg.

Geſchäfts Verkauf.
Eine Partie Temperament- Blätter

nebſt Beſchreibung verkaufe ich billig erbiete
mich auch, die Kunſt, ſelbige anzufertigen, ge
en ein billiges Honorar zu lernen es iſt diees leicht und ein einträgliches Geſchäft. Nä

heres bei A. Nelſon, Rathhausgaſſe Nr. 17,
im Hofe links.

Tragende
Sauen eſind zu verkaufen im Gaſthof „Zum goldenen

Nittergüter-Verkäufe.
a) Ein Rittergut mit Vorwerk im Reg.

Bez. Liegnitz, an der Chauſſee, 2 M. von
der Bahn in freundlicher Gegend belegen, ſeit
beinahe 100 Jahren einer Familie gehörig, mit
1260 Mg. Areal und zwar: 420 Mg. Accker,
größtenth. Weizenboden, 520 Mg. Forſt, davon

jähriger treffl. Beſtand, circa f. 20,000
ſofort ſchlagbar, 120 Mg. 2 und Z3ſchüri

gen Wieſen, 160 Mg. Hutungen, 40 Mg. Tei
che, ſchönem Schloß, größtenth. maſſ. Wirth
ſchaftsgebäuden Brauerei, Schäferei, vollſt.
Inventar ſoll für 60,000 mit 20,000
Anzahlung, und

b) Ein Rittergut im Kreiſe Glogau, in
reizender, verkehrsreicher Gegend 2 M. v. d.
Bahn, mit: 2151 Mg. 30 R. Areal und
zwar: 1228 Mg. Acker, milder Lehmboden,
200 Mg. gute Wieſen, 638 Mg. Forſt, größ
tentheils Laubholz, 85 Morg. Hutungen e c.,
freundl. Schloß mit Park umgeben, bed. Zie
gelei, Brauerei, Liqueur und chemiſcher Fa
brik, ſämmtl. maſſiven, ſchönen Gebäuden,
vollſt. Jnventar, ſoll ſofort für 70,000
mit 35,000 Anzahlung verkauft werden
durch Fr. Fehmel in Eilenburg.

Außerdem habe ich noch einige preiswürdige
Rittergüter im Preiſe von 30 bis 150,000
in der Prov. Schleſien zum Verkauf im Auf
trage. Fr. Fehmel in Eilenburg

Mein Leinen und Schnittgeſchäft beabſich
tige ich im ganzen Umfange mit Bude, Waa
ren und Kiſten an einen zahlungsfähigen Käu-
fer zu überlaſſen.
Fr. Albert Neuſcher, Graſeweg Nr. 18.Pflug. 7

Echt Engl. Maſchinen u. Wagenfett
offerirt in und W, auch in Original Kiſten billigſt

C. V. Jentzsch, Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 73.

Prima Waare, billigſt bei
Violin- und Guitarren-Saiten,

C. Jentasch. Nr. 73.

gegen Näſſe ſtehend, zu haben bei
Feiner biegſamer Gummilack,

O. W. Jentzsch, Nr. 73.



Der große Koß- und
fällt dies Jahr den

welches dem handeltreibenden Publikum anzeigt
der

Viehmarkt in Halke
29. und 30. März,

Marktgefälle-Pächter
Aug. Schummckt.

Die neueſten Frühjahr und Sommer-Stoffe empfing und empfiehlt
beſtens A. B. Iorm,Tuechhandlung.

Mode-Knöpſe
von Metall mit Thierköpfen c. 2c., ſowie feinſte Weſtenknöpfe empfiehlt
als etwas ſehr Schönes A. R. Korr.

Richard Pauly,
von allen Reiſe-Artikeln,
temonnaies,

grosse Steinstrasse Nr. S,
empfiehlt zur gütigen Beachtung ſein außerordentlich reichhaltiges Lager

Damentaſchen, t
alle Arten Peitſchen und Schultaſchen, ſo wie eine große Auswahl Por-

Cigarren-Etuis, Brieftaſchen, Strick-, Häkel- und Näh-
Etuis und dergleichen mehr zu den billigſten feſten Preiſen.

alle a/S.
Reit- und Fahr Geſchirren,

Ein Lehrling findet Aufnahme b ei Richard PaulyJm Verlage von Ch. Graeger in Halle iſt ſo eben erſchienen und in der Pfeffer
ſchen Buchhandlung daſelbſt zu haben

Erzählungen über evangeliſche Kirchenlieder aus dem Kinderkreiſe.
Für die liebe Jugend zuſammengeſtellt von

Sechsundſechzig alte, unveränderte geiſtliche Lieder, worunter die von
der Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg für die Volksſchulen zum Auswendiglernen be
ſtimmten 40 Lieder.
ſammengeſtellt von C. Heinrich.

Früher erſchien daſelbſt

Mit beigefügten

Erzählungen über evangeliſche Kirchenlieder und über einzelne Verſe.
Ir Theil.Herausgegeben von E. Heinrich.

Jn den Verlag ging über
Deſſelben Werkes zweiter Theil. 1848. 18

dritter Theil. Neue Ausg

6 f.

E. Heinrich. 6

Erzählungen. Für Schule und Haus zu

2te verbeſſ. u. vermehrte Auflage. 21 f.

abe. 1855. 27

Einen Lehrling ſucht
Theod. Oapser,Buchbinder, Etnis- n. Galanterie-

arbeiter, Leipzigerſtraße Ur. 6.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Edwin Menzet, Barbierherr,
zu Merſeburg am Entenplan.

Auf einer größeren Domaine Thüringens
findet

ein zuverläſſiger und ſolider Verwalter, und
eine brauchbare Wirthſchafterin

Stellung.
Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere

bei. dem Getreidehändler Carl Potzelt in
Halle, Klausthor Nr. S.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Schneidermeiſter Brömme,

kleine Steinſtraße Nr. 9.

Heirathsgeſuch.
Ein Kaufmann in Leipzig, Wittwer in

den beſten Jahren, von nicht unangenehmen
Aeußern und ſehr verträglichen Charakter, Be
ſitzer eines rentablen Geſchäfts ſucht auf die
ſem Wege, da es ihm gänzlich an DamenSrkanntſchaſten mangelt, eine Lebensgefährtin,

gleich ob Jungfrau oder Wittwe, im Alter von
circa 30 40 Jahren, die bei moraliſch chriſt
lichen Eigenſchaften ein disponibles Vermögen

on eirca, 5000 n Die ſtrengſte Ver
wiegenheit wird zugeſichert.Geſalge Adreſſen bittet man bei. Ed.

Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen, unter der Chiffre T. D. 4. 129.

Ein armer verwaiſter Knabe, gut
erzogen, welcher Oſtern or. confirmirt wird,
ſucht ein Unterkommen; beſondere Luſt hegt er
zur Gärtnerei. Solche Menſchenfreunde, die
aus dieſem Knaben etwas machen können und
wollen, erhalten nähere Auskunft zu Schkeu
ditz bei der Redaktion des „Schkeuditzer An

baute Wattenmaſchinen ſtehen wegen Veran

Wattenmaſchinen- Ver auf ſ

Ein bis zwei nach neueſter Conſtruction ge

derung preiswürdig zu verkaufen. Auch iſt die
ſchöne Gelegenheit da, auf dieſem Platze ein
ausgebreitetes Wattengeſchäft zu entriren, wo
bei dem Unternehmer die nöthigen Aufſchlüſſe
zum Betriebe der Wattenfabrikation gegeben
werden ſollen. Nähere Auskunft ertheilt

Agent Hempel in Eisleben.
Ein durch vieljährige Dienſtzeit erfahrener

verheiratheter Gärtner, welcher in jedem Fache
fortkommen kann, ſucht eine anderweite Stel
lung. Nähere Auskunft ertheilt ohne Koſten

der Agent Hempel in Eisleben.
Mehrere junge Leute, welche die Hand

lung erlernen wollen, können durch mich in
gut renommirten Geſchäften plazirt werden.

Agent Hempel in Eisleben.
Cs 12 neue, ein und zweiſpän

E. nige complette Leiterwagen mit
eiſernen Achſen

4 Stück neue beſchlagene Steinkarren;

6 Stück neue Schiebe und Hohlkarren

ſowie auch
100 Centner altes Eiſen,

ſind zu verkaufen bei
W. Naumann,

Schmiedemeiſter in Gröbzig.

Ein. im Vergolden geübter Buch
bindergehülfe indet gute Con
dition durch Carl Haring.

Es kann ſogleich ein Geſelle in Arbeit
treten bei dem Stellmachermeiſter Mül-
ler in Trebnitz bei Cönnern a. d. S.

Eine Aſitzige in C-Federn hängende Kut
ſche Braunſchweiger Fabrikat) ſteht in der

Mansfelder weiße und rothe Bergwei
ne, das Quart 8 die Flaſche 6

Deutſcher Land-Wein, das Quart 5

MuscatLünell franzöſiſcher Süßwein),
das Quart 12 die Flaſche 9

Glüh-Wein-Eſſenz, das Quart 10
Franzöſiſche rothe und weiße Weine;
Moſel- und Rhein -Weine

empfehlen beſtens
W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 58/76.

Die unterzeichnete Holzhandlung empfing in
großen Quantitäten

kieferne, tannene Brett und Bohlen,
roth und weißbuchene Bohlen,
HarzSpeichen,
polniſche Felgen,
Stabhölzer und
gute oberländiſche Bauhölzer von 4 bis 12“

ſtark am Zopfe,
welche letztere auf der Saale dem Hoſpital ge
genüber zur Anſicht angehängt ſind. Auswär
tige Conſumenten, welche unterhalb Halle ab
fahren wollen dürfen nur beſtimmen an wel
chen Ort ſie dieſelben haben wollen ſo werden
ſie franco dahin geflößt.

Halle, den 22. März 1855.
A. Blosfeld Comp.

Unſer Holzlager in Schiepzig iſt ſtark ver
ſehen mit

kiefernen, tannenen Brett und Bohlen,
Harz Speichen,
polniſchen Felgen,
Latten, Waldrahmen und Bettſtollen, und
gute oberländiſche Bauhölzer von 4 bis 10

ſtark am Zopfe.
Halle, den 22. März 1855.

A. Blosfeld Comp.
Sommer Filzhüte

in den verſchiedenſten nobelſten Farben hat er
halten und empfiehlt

Beyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 56.

Ganz frühzeitige Johanniskartoffeln
zum Saamen ſind in Wispeln u. Schef
feln zu verkaufen bei

Fr. Knoche in Diemitz.
Altarkerzen in jeder Größe bei

E. J. Arnold in Halle a/S. Rathhaus.
Alle Reparaturen von Regen und

Sonnenſchirmen, ſo wie das Ueberziehen
derſelben wird billigſt und prompt beſorgt auch
alte Schirme zum höchſten Preis angenommen
r Wittwe Jäger, kleine Ulrichsſtraße

r. 26.

Bestellungen aufsämereien
von Herrn Wendel in Erfurt besorgt

gratis A. FernAlle Sorten Werkzeuge für Tiſchler, Zim
merleute, Drechsler, Böttcher u. dgl. fertigt
und ſtehen Proben zur Anſicht, ſowie die neue
ſten Kehlhobel werden nach Zeichnung zu den
billigſten Preiſen geliefert.
Preller, Tiſchlermeiſter, Brunnenplatz Nr. 6.

Palinié“s Vierſtube.
Sonnabend früh friſchen

Speckkuchen.

Bad Wittekind.
Sonntag den 25. März

Brstes Concertder Geſchwiſter Drechsler.
Anfang 3 Uhr. Entrée: Herren 2
Damen die Hälfte. (Programm an der Kaſſe).

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend 11 Uhr mit Gottes Hülfe
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau
Franziska geb. Schilling von einem mun
tern Jungen beehre mich ergebenſt anzuzeigen.

eutſchenthal, den 23. März 1855.
zeigers.“ „Stadt Zürich“ zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eduard Burckhardt.

Biſchof das Quart. 12. die. Flaſche.
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Zweite Beilage zu Nr. 70 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S., I. Abtheilung.
Das im Hypothekenbuche von Halle, Band

64. Nr. 2293 eingetragene, der verehelichten
Sattlermeiſter Meißner, Marie Eliſa-
beth Friederike geb. Schatz, gehörige
Grundſtück

Ein Ackerſtück von 48 [Ruthen, 88 Fuß
Flächeninhalt, worauf ein Haus erbaut iſt,

Franckenſtraße Nr. 5,
nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
ungen in der Regiſtratur eine Treppe

hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

8047 A 15
ſoll

am 26. September 1855 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem De
putirten Herrn Kreisgerichts-Rathe Boſſe
meiſtbietend verkauft werden.

Edictal-Ladung.
Ueber den Nachlaß des am 31. Julius 1854

hierſelbſt verſtorbenen Gaſtwirths Johann
Andreas Böttcher iſt durch Verfügung vom
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations
Prozeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der For
derungen unbekannter Gläubiger haben wir
inen Termin aufden A. Juli er. Vormittags I1 Uhr

vor Herrn Kreisgerichts-Rath Boſſe, an hie
ſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 5, anberaumt und fordern alle etwaigen
unbekannten Gläubiger auf, ihre Forderungen
binnen 3 Monaten oder ſpäteſtens im obigen
Termine entweder ſelbſt oder durch einen mit
Vollmacht verſehenen Rechtsanwalt (wozu die
Herren Rechtsanwälte Quinque, v. Bieren
und Fiebiger event. in Vorſchlag gebracht
werden) anzumelden und zu beſcheinigen, im
Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß
ſie aller etwaigen Vorrechte für verluſtig erklärt
und mit ihren Forderungen an den nach Be
friedigung der etwa ſich meldenden Gläubiger
etwa verbleibenden Reſt der Maſſe verwieſen
werden.

Es beträgt nach den bisherigen Ermittelun-
gen die Aktivmaſſe 9069 28 2 und
die Paſſivmaſſe 7815 25 3

Halle a/S., am 24. Febr. 1855.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Oeffentliche Domänen
Verpachtung.

Die Herxzogl. Domäne Proſigk in der
Nähe der Stadt Cöthen ſoll mit allen dazu
gehörigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
11 Morgen 138 [D Ruthen Gärten, 917 Mor
gen 101 Ruthen Acker, 14 Morgen 136

Ruthen großentheils Wieſe und einem
Stand Jnventar im Werthe von 918 7 16
J 8 auf 18 Jahre von Johannis 1856
bis dahin 1874 meiſtbietend verpachtet werden.
Es iſt hierzu
Montag den 23. April früh 10 Uhr
Termin im hieſigen Regierungslokale anberaumt.
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken
geladen daß die Verpachtungs Bedingungen
im Termine näher bekannt gemacht werden,
aber auch ſchon vorher und zwar vom 1. April
ab in unſerer Canzlei einzuſehen oder gegen
Erlegung der Copialien von derſelben zu be
ziehen ſind. Zur Sicherung des Gebotes müſ
ſfen im Termine 1000. baar oder in gülti
gen Papieren deponirt werden.

DOeſſau, den 10. März 1855.

Herzogl. Anhaltiſche Regierung.
(gez.) von Baſedow.

Dekanntmachnugen.
Halle,

Bekanntmachung.
An der hieſigen Stadtſchule iſt die, durch

Emeritirung des ſeitherigen Jnhabers vacant
werdende erſte Mädchen -Lehrerſtelle wieder zu
beſetzen. Das Einkommen beſtehet in 170
incl. 20 für Dienſtwohnung jährlich.

Wer geſonnen iſt, ſich zu dieſer Stelle zu
bewerben, beliebe ſich binnen längſtens 3 Wo-
chen unter Einreichung ſeiner Befahigungszeug
niſſe ſchriftlich bei uns zu melden.

Querfurth, am 20. März 1855.
Der Magiſtrat.

10 Centner gelben Weidekleeſaamen hat
noch abzulaſſen

C. Florſtedt in Hedersleben.

Sonnabend den 24. März 1855.

Schenk- und Backhaus
Verpachtung.

Das der hieſigen Gemeinde gehörige, neu
erbaute Schenk und Backhaus, nahe der Stadt
Mücheln gelegen, welches auf den 1. Juli
d. J. zum erſtenmal bezogen werden kann,

Hierzuſoll auf 6 Jahre verpachtet werden.
ſteht Termin auf
den 2. April Vormittags 11 Uhr

in hieſiger Schenke an, wozu Pachtliebhaber
hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch vorher eingeſehen werden.

Sanct Mücheln, den 20. März 1855.
Die Commun-Vorſteher.

Landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Lützſchena
bei Leipzig.

Am 2. April beginnt der Sommercurſus in der im vorigen
wirthen beſuchten landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Lützſchena,
ökonomiſchen Anleitung in täglich 4 Stunden vorgetragen wird:

Acker und Wieſenbau, Viehzucht, Drainage, land wirthſchaftliche Betriebslehre und Buch
führung, Brauerei und Brennerei von Director Bruns; Naturwiſſenſchaften mit beſon
derer Berückſichtigung der Agrikultur-Chemie von Doctor Kerndt;
Thier und Pflanzenkunde von Doctor Reichenbach; Landwirthſchaftsrecht, Geſchichte
der Land wirthſchaft und Nationalökonomie von Doctor William Löbe; Thierheilkunde
von Thierarzt Prietſch, land wirthſchaftliche Baukunde und Feldmeſſen von Hrn. Schrö
der Zuckerfabrikation von Herrn Müller Ackerbonitirung von Herrn Beyer.

Jahre von 42 jungen Land
wo außer der praktiſchen

länd wirthſchaftliche

Das Weimarer
Joſef

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf

Sonntagsblatt,
her ausgegeben von

Nank.
Daſſelbe wird zur Belehrung und Unterhaltung des Leſers in jener Weiſe zu wirken beſtrebt
ſein, welche den Herausgeber und die volksthümliche Richtung unſerer Literatur überhaupt
in Deutſchland ſo bekannt und beliebt gemacht hat es wird in ſorgſamſter Auswahl kurze
lyriſche Gedichte, Erzählungen Novellen c. bringen, zugleich aber kein hervorragendes Inter
eſſe für Kunſt und Literatur ohne würdige Beachtung laſſen und durch Anregungen aller Art
Geiſt und Herz zu erwärmen und zu läutern ſuchen. Daſſelbe koſtet vierteljährlich 5 Sgr.
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.

Weimar, im März 1855. H. Vöhlau, Verlags Buchhandlung.
Bekanntmachung.

Auf vielſeitigen Wunſch habe ich neben mei
ner bisherigen Apotheke auch noch eine

homöopathiſche Apotheke
eingerichtet.

Zugleich erlaube ich mir noch anzuzeigen,
daß ſowohl bei Herrn Thierarzt Schroeter in
Zörbig, als bei mir ſelbſt die üblichen homöopa
thiſchen Hausapotheken ſtets vorräthig ſind.

Radegaſt, den 22. März 1855.
H. Kahleyß, Apotheker.

Braſilianiſches
Sommerſtaudenkorn,

3 bis 4 Wiſpel, ſelbſt erbautes, welches à
Schock 5 Sack ſchüttet und der Sack nur eine
Metze Kleie giebt, auch nur die Hälfte Saamen
braucht beſonders anwendbar wo der Raps
verwintert, in dem es nicht leicht Lager wird.

Zu haben im Ganzen und Einzeln à Berl.
Scheffel 5 bei dem Gaſtwirth und Oekonom
D. Starke in der „goldnen Eule“.

Naumburg, den 20. März 1855.

Schaaf- Verkauf.
32 Stück Schaafe, darunter 8 Mutterſchaa

fe, 14 Hammel, 10 Jährlinge, ausgezeichnete
Wollträger, ſtehen zum Verkauf mit oder ohne
Wolle bei dem

Anſpänner Ceidel in Spören.
Ein in der Nähe bei Querfurt liegendes

Landgut, Gebäude maſſiv und groß mit einem
daran liegenden, 5 bis 6 Morgen haltenden
Baum und Gemüſegarten, 7 Gemeindekabeln
nebſt 125 Schffl. Ausſaat Land, größtentheils
Weizenboden, der größte Theil in noch jetzt
ſchwebender Separation, 2 Morgen Wieſe ſteht
Erbtheilungshalber ſofort aus freier Hand zum
Verkauf. Wo iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. dieſer Zeitung.

Schmiede Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

hier in Schiepzig belegene Schmiede, in
Haus, Hof, Scheune, überbauten Ställen,
Garten und circa 4 Berliner Scheffel Ausſaat
Acker, Weizenboden, zu verkaufen. Die
Schmiede hat 2 Feuer, gutes Handwerkszeug
und gute Nahrung. Die Gebäude ſind alle
neu erbaut. Kaufliebhaber mögen ſich ſofort
einfinden.

Schmiedemeiſter Fr. Braunß
in Schiepzig bei Halle a/S.

Volontair geſucht.
Auf dem Rittergute Wartenburg bei Wit

tenberg wird ſofort oder ſpäteſtens den 1. Mai
d. J. ein Volontair geſucht, welcher kein Koſt
geld zahlen ſoll, ſich aber bereitwillig allen Ge
ſchäften eines zweiten Verwalters unterzieht.
Bewerber wollen ſich deshalb portofrei an den
Jnſpector Schneider daſelbſt wenden.

Verſpätet.
Auf die Annonce in Nr. 45 dieſ. Ztg. den

Herrn Dr. Hopfe und mich betreffend, habe
ich zu erwidern, daß mein Fuß bei Weitem
noch nicht hergeſtellt und geheilt iſt.

Brachſtedt, den 22. März 1855.
Der Soldat Friedrich Richter.

On Taesday next, March 27, 1855.
Pirst dramatic Reading in the Crown-

prince Hotel

Mamlet.
Tickets, half a thaler each are to be had
at my lodging, Hotel zur Stadt Zürich 14,
second floor, and at the Crownprince Hotel
Half a dozen of tickets two thalers.

Commencement at 7 o elock.
elitum neeg,formerly private reader to his grace

the duke of Devonshire.



conceſſionirt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 24. April 1854.
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Conr.,

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf Bodenerzeugniſſe aller Art, als: Getreide, Gräſereien und
Zutterkräuter, Hülſenfrüchte, Oel und Handels Gewachſe, Kartoffeln, Rüben, Sämereien Taback, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl. auch auf
Gärtnereien und Fenſterſcheiben.

Mit der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft ſteht dieſelbe in der innigſten Verbindung; deren General Be
vollmächtigter iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender Director; mit wenigen Ausnahmen ſind die W der Magdeburger
Feunerverſicherungs- Geſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft.

Die Prämien ſind feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo Unter keinen Umſtänden ſtatt.
Wird die Verſicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, ſo gewährt die Geſellſchaft einen anſehnlichen NRabatt, der

alljährlich auf die Prämie abgerechnet wird.
Die Entſchädigungen werden ſtets prompt, und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll

ausgezahlt.
Als Beweis des Vertrauens, mit welchem das landwirthſchaftliche Publikum der Anſtalt entgegengekommen iſt, mag die Mittheilung

dienen, daß im vergangenen Jahre 10,058 Verſicherungen geſchloſſen und an 1488 Beſchädigte eine Entſchädigungsſumme von 73,316 Thaler
gezahlt wurde.

Die DHagdeburger SHagelverſicherungs Geſellſchaft

Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs Anträge gern entgegen, und werden über die Grund
ſätze und Bedingungen, ünter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wünſchende
Auskunft bereitwilligſt ertheilen.

Hermann Pröpper in Halle. J. F. Loth in BibraA. Seehauſen in Eisleben, E. M. Koöppe in Schkeuditz,Carl Schwarz in Hettſtedt, C. L. Ditmer in Delitzſch
A. F. Klingenberg in Cönnern C. Heine in Merſeburg,

1 Theodor Hecht in Ober Nöblingen, G. Bauer in Naumburg, AApriI Fr. Burghard in Sangerhauſen, J. Blüttner in Droyßig, durchFr. Bogenhard in Artern, E. Bromer in Freyburg a U.,I H. Amberg in Wiehe, J. C. Pötzſch in Landsberg, alleAgenten der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft und der Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft. rath

Eine für Jedermann ſehr verſtändliche Mittheilung, Paraffinkerzen und r n h ſtellu
I Kamphinöl aus Braunkohle zu bereiten, ſowie weit über Hundert x z unſerfür das geſammte Publikum noch viel wichtigere Mit- Vol sJeitung.
n theilungen, findet man in dem gemeinnützigen Werke Die Ansbente der Natur. Organ für Jedermann aus dem Volke. mache

Die glaubwürdigſten Atteſte hierüber in jeder Buchhandlung gratis. Preis h W e k. rn Poſtan
5 ſtalten 25 bei den übrigen 1 65 d An z e inge Jnfertionsgebühren 2 die Zeile.ß Beim Herannahen des Frühjahrs verfehle ich nicht anzuzeigen, daß ſich der Detail Verkauf Mit Recht darf dieſe Zeitung als in ihrer Art ein

I meiner ſämmtlichen Fabrikate bei Herrn W. W. Riüpreckht hier befindet. den W debtneten r n
Halle a/S., den 20. März 1855. Georg Salomon. Preis eine n h In Leitartikeln

n rniß i werden vom volksthümlichen Standpunkte aus kl dI LackfirnißFabrikant. ſcharf die Tagesfragen beſprochen; die gedraugte Kurz Dem
m Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn Georg Salomon empfehle ich insbeſon r e en n Gehei

dere engl. Wagenlack, ſowie beſte ſchnelltrocknende Copat und Vernſteinlacke, feine er möglich, ſich täglich ohne großen Zeitverluſt über den komm
weiße Copal und Damarlacke, ferner ſchwarze Lacke als: Japan-Asphalt, Leder Stand der Weltbegebenheiten zu unterrichten. Außer ßenfel
Dfenlack, Copalſpirituslacke und Polituren als auch weißen und braunen Seeativ en erſt Zeche anderen Wunſch r
zu r agen Brrr März 1855 V. W. Rüprecht r klar e ter e nſchaftliche Ar nalle a/S. den 20. W. tikel, ſo wie durch literariſche, hi dgroßer Sia Nr. 3. Soehne boehtewe Shllee n re O

e ützlich zu unt irti iDHrſientalisches Enthaarunmgis- Halle in der Pfeſfferschen ne 53 Fange der Weegekerhenen n
mmüttel, folgt, muß ein ſolches Blatt doppelt willkommen ſein. zu begäberflüssige Haare bis 15 Minuten zu Buchhandlung iſt zu haben Die Bewohner der Provinzialſt ädte und des e den.

e Corueg à Flacon 25 Sgr Univerſalmittel gegen Taubheit und chen Landes machen wir daher ganz beſonders auf nicht
on 2 Schw hö igkeit von Dr. Nene i is dieſe Zeitung aufmerkſam und erſuchen ſie, die Artikel gierunLilionese erhörigkeit von Pr. Nène in Paris. derſelben doch lieber aus erſter Hand zu leſen, ſtatt Pflicht

J Vierte Auflage. Mit 4 Abbildungen us it da ſehr viele Provinzialblätter die Leit des ſeigegen Sommersprossen, Leberflecken te i Nu ſe roten di iſſe i fſäS J Die in dem Buche abgedruckten Briefe der be Artikel ſo wie die naturwiſſenſchaftlichen Aufſätze der des Laübertriebene Röthe, braunen und gelben fannteſten Männer Deutſchlands, Frankreichs und Eng Volkszeitung meiſt ohne Angabe der Quelle, nach ruſſiſch
Teint zur Conservirung der Haut, wovon r ſt miierten eritcs r r Waſenengen u de e alsi 3 i i über ilkra m obigen n eſte uartal 1855 einen d 7 r e Lmpfohlegen Mittel. el ſchleunigſt durch die löbl. Poſamter erbeten. werden Sebmn

ebur

Garantie Mehrere billige Güterverkaufs Aufträge ver ur Beach tung! OMetallfreſe rothe und weſsse anlaſſen mich, die dortigen Herren Beſitzer auf Ich er jungen Tun das Damen z
Schminke, à 15 Sgr. hieſige Gegend aufmerkſam zu machen, und fleidermachen zu lehren, und bitte daher erge Krone

BRngliüsches Zahnpulver, erſuche daher hierauf Reflectirende, ſich kranoo henſt diejenigen geehrten Eltern, welche geſon dert
à Sohachtel 10 Sr. an mich zu wenden r ſind nen ſind, ihre Kinder meiner Leitung anzuver re

Ohinesischen Agarfärbungs- Nee dar Ach tn Lettin An i ar t z nehmen Vann
8 r t i Simit welchem mar das Haar braun und Neumark in Weſtpr., im März 1855. cher Unter im Kleidermachen unter der

gohwarz in einigen Minuten echt färben M. Gerlach, ſpeciellen Aufſicht meiner Tochter Marie, t
Kann, à Fl. 25 Sgr. Gutspächter welche ihre Prüfung vor der hieſigen Jnnung das niFür die Wirkung dieser Artikel garan- bereits beſtanden hat, durch mich ertheilt wird, größertirt die Fabrik und Zahlt im Nichtwirkungs- Spreng- Pulver ſtelle ich das Honorar verhältnißmäßig für 2. De
falle den Betrag zurück. in kräftigſter Waare erlaſſen wir den Steinbre Jeden zur Zufriedenheit. De

Bür die Provinz Sachsen nur allein zu W e zu 5 SicherheitsZünder Dainen e e en n
haben in alle bei Herrn A. Rennen- die Elle 6 nkleidermacyerLreiſter epfennig, in Nisleben bei Herrn W. Fürſtenberg S Sohn, gr. Ulrichsſtr. 58. Spiegelgaſſe Nr. 10. We
CDarl Reichel Ein Compagnon mit einem disponiblen Ver i Wi eſchi 3 hätte4 15 bis 16 Wiſpel verſchiedene Sorten Kleien hätteVerd. Rothe in Berlin. mögen von 3000 e wird zur Vergrößerung empfiehlt zu billigen u Fleie S

ich Vant an z W gut Den Gelhafts e en Thormann in Eisleben. t
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm. kann derſelbe Oeconom oder Kaufmann ſein. mee e reußSchale vis à Vis, empfiehlt Bandagen jeder Art, Auf Verlangen kann das Kapital hypotheka und r e e
eben ſo Commiſſions- Schuhwaarenla riſch geſichert werden. Das Nähere ertheilt appfa ger in Quilt t meh
er von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl für Herr Eduard Stückrath in der Expedi r in LefenFenen und Damen. tion dieſer Zeitung. Blaſebalge in allen Größen bei Fr. Lange.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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